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Bekanntmachung
Nach einer Mitteilung des Chefs des

Generalſtabes der Armee werden im Laufe
dieſes Sommers etwa vom 1. Mai ab
in dem Regierungsbezirk Merſeburg topo-
graphiſche Vermeſſungen zur Ausführung ge-
langen. Die Ortsbehörden weiſe ich daher
an, die Abteilungschefs der trigonometriſchen
und topographiſchen Abteilung der Landes-
aufnahme ſowie die ihnen unterſtellten
Offiziere und Beamten, die ſich durch einen
offenen Ausweis legitimieren, mit größter
Bereitwilligkeit in ihren Arbeiten zu unter-
ſtützen.

Merſeburg, den 25. März 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Jm Hand. Reg. iſt Abteil. A. bei der
unter Nr. 155 eingetragenen hieſigen Ge-
ſellſchafts Firma Gebrüder Becker Geſell
ſchafter Carl Bruno und Albert Becker)
vermerkt, daß Carl Bruno Becker aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden iſt. (827

Merſeburg den 31. März 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Gemeindebeſchluß,
betreffend den Betrieb der hieſigen Freibank
und die Gebühren für Benutzung derſelben.

Auf Grund des 8 10 des Geſetzes vom
28. Juni 1902, betreffend Ausführung des
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes, wird
für den Betrieb der hieſigen Freibank und
bezüglich der Gebühren für die Benutzung
derſelben folgender Gemeindebeſchluß gefaßt:

8 1
Die Stadtgemeinde übernimmt die Ein-

richtung der Freibank und die Ausſtattung
derſelben mit den erforderlichen Geräten
ſowie auch die Unterhaltung des Freibank-
raumes in baulicher Hinſicht und der Geräte.

2

Der Betrieb der Freibank ſteht unter der
Aufſicht eines geprüften Tierarztes. Den
Verkauf des der Freibank überwieſenen
Fleiſches beſorgt ein vom Magiſtrat dazu
Beauftragter. Die Zeit, in der der Verkauf
des der Freibank überwieſenen Fleiſches ſtatt
finden ſoll, wird auf Koſten des Beſitzers
des Fleiſches durch einmalige Veröffentlichung
in den hieſigen Blättern, in ſchleunigen Fällen
durch Ausruf bekannt gemacht. Die Hinſchaffung
des Fleiſches zur Freibank und die Beſeitigung
des nicht verkauften Fleiſches iſt Sache des
Beſitzers des Fleiſches. Erfolgt die Beſeiti-
gung nicht innerhalb der von der Polizei-Ver-
waltung feſtzuſetzenden Friſt, ſo wird das
Fleiſch der hieſigen Abdeckerei zur Vernichtung
überwieſen.

s 3
Der Beſitzer des der Freibank überwieſenen

Fleiſches zahlt für die Benutzung der Freibank
im Voraus an die hieſige Kämmereikaſſe eine
Gebühr und zwar für ein ganzes Pferd oder
Rind 5 Mark, für Teile eines Pferdes oder
eines Stücks Rindvieh 3 Mark, für Teile
eines Schweines 2 Mark und für Teile von
Kleinvieh (Schaafe, Kälber, Ziegen pp.)
1 Mark 50 Pfennige pro Tag d. h. für die
an einem Tage anberaumte Verkaufszeit.

8 4
Dieſer Gemeindebeſchluß tritt mit dem Tag

der Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 27. Februar 1903.

Der Magiſtrat
und die Stadtverordnetenverſammlung.

Sonntag, den 5. April 1903.

Vorſtehender
nehmigt.

Merſeburg, den 22. März 1903.
Namens des Bezirks-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende.
Jn Vertretung.

gez. Klingholz.

Gemeindebeſchluß wird ge-

Jn Bezug auf obigen Gemeindebeſchluß ver-
weiſen wir noch auf folgende Beſtimmungen
des Reichsgeſetzes vom 3. Juni 1900 und des
Ausf.-Geſ. vom 28. Juni 1902:

Fleiſchhändlern, Gaſt, Schank- und Speiſe-
wirten iſt der Vertrieb und die Verwendung
von Freibankfleiſch ſowie auch von Pferdefleiſch
nur mit Genehmigung der Polizeiverwaltung
geſtattet. Dieſe Genehmigung iſt jederzeit
widerruflich. An die vorbezeichneten Gewerbe-
treibenden darf derartiges Fleiſch nur abge-
geben werden, ſoweit ihnen eine ſolche Ge-
nehmigung ſeitens der PolizeiVerwaltung
erteilt worden iſt. Jn den Geſchäfts bezw.
Reſtaurationsräumen dieſer Perſonen muß
an einer in die Augen fallenden Stelle durch
deutlichen Anſchlag beſonders erkennbar ge-
macht werden, daß Freibankfleiſch oder Pferde-
fleiſch zum Vertrieb oder zur Verwendung
kommt. Der Verkauf von Freibankfleiſch darf
nur zum Verbrauch im eigenen Haushalt des
Erwerbers oder an ſolche Gaſt-, Schank- und
Speiſewirte erfolgen, denen die oben bezeichnete
Genehmigung erteilt iſt.

Merſeburg, den 2. April 1903.
812) Die Polizei- Verwaltung.

Die Verſchärfung der Balkankriſe.
Ueber die Entwicklung der aufſtändiſchen

Bewegung in Macedonien veröffentlicht der
Petersburger „Regierungsbote“ einen Aus-
zug aus dem Berichte des ruſſiſchen General-
konſuls in Salonichi vom 14. März, in
welchem es heißt: Den Unordnungen des
vergangenen Herbſtes ſei eine Periode der
Ruhe, aber auch energiſcher Tätigkeit der
revolutionären Komitees gefolgt, deren Augen-
merk ſich fortgeſetzt darauf richtet, einen all-
gemeinen Aufſtand hervorzurufen. Die Komi-
tees hofften, indem ſie die Chriſten wiſſentlich
zu einem ungleichen Kampfe aufriefen, die
Einmiſchung Europas herbeizuführen. Die
Stimmung iſt ſowohl bei den Muſelmännern
wie bei den Chriſten eine äußerſt beunruhigende.
Die Behörden ſeien in der Vorausſicht von
Verwickelungen mit dem Bau von Wegen
und von Kaſernen beſchäftigt. Die Banden-
zahl wachſe mit jedem Tage. Jn dem
ganzen Bezirke gebe es kein Dorf, in
welchem ſich nicht eine Bande Aufſtändiſcher
befinde, die von der chriſtlichen Bevöl-
kerung gezwungen oder freiwillig ver-
borgen werden. Die Komitees bereiteten in
fieberhafter Eile alles für den Aufſtand Nötige
vor, ſorgten für Anwerbung junger Chriſten,
Beſchaffung von Schuhwerk, Kleidung, VerWare und anderen Vorräten. Was das

Programm des Aufſtandes betreffe, ſo betone
dasſelbe die Konzentrierung der Banden in
den Bergen, wohin auch die Einwohner ge-
lockt werden ſollten, und die Angriffe einzelner
Abteilungen auf die türkiſchen Truppen an
verſchiedenen Punkten. Nach den Zuſammen-
ſtößen zwiſchen Banden und türkiſchen Truppen,
die in der letzten Zeit merkbar zunähmen,
ſei es ſchwer möglich, die Annahme gelten
zu laſſen, daß die revolutionäre Agitation,
die im Laufe vieler Jahre tiefe Wurzeln ge
faßt habe, auf friedlichem Wege von ſelber

aufhören werde. Obgleich auch kein Grund
vorhanden ſei, einen allgemeinen Aufſtand
zu erwarten, dürfe man doch nicht aus dem
Auge verlieren, daß gleichzeitig an verſchie-
denen Punkten der drei Vilajets ein Aufſtand
ausbrechen könne.

Ueber den jüngſten Albaneſenputſch in Alt-
ſerbien veröffentlicht der „Regierungsbote“
Telegramme des ruſſiſchen Honſuls in Mitro-
witza vom 26., 30. und 31. März. Danach
forderten die in der Nähe der Stadt Wut-
ſchiten verſammelten Albaneſen die Entfernung
der chriſtlichen Saptiehs. Als die Behörden
dieſem Verlangen nicht nachkamen, begaben
ſich die Albaneſen am 26. März nach Wut-
ſchiten und brachten die chriſtlichen Saptiehs
nach Priſchtina. Am 30. März belagerten die
Albaneſen Mitrowitza, wurden aber von
den türkiſchen Truppen durch Artilleriefeuer
zurückgeſchlagen und zerſtreut. Die Zahl der
Toten und Verwundeten beträgt über 100.
Neue Scharen von Albaneſen rücken aus
Jvek nach Jeni-Bazar.

Ueber die Verwundung des
rufſiſchen Konſuls Schterbina
meldet der ruſſiſche Konſul in Uesküb:
Als dieſer mit einer Schutzwache abends
halb 6 Uhr ſein Haus verließ, trat ihm der
albaneſiſche Soldat Jbrahim entgegen,
feuerte, ſcheinbar grüßend, ſein Gewehr
ab und verwundete den Konſul an
der linken Seite. Er ſchoß dann auf
einen Kawaſſen, wurde aber inzwiſchen
ſelbſt von den Konſul begleitenden Sol-
daten verwundet. Jbrahim behauptet, er
habe auf Schterbing geſchoſſen, um ſich für
die am Abend vorher erfolgte Verwundung
einer Verwandten zu rächen. Der Mrilitär-
kommandant eilte mit einem Arzt herbei; der
Konſul wurde in das Konſulat zurückgebracht.
Hilmi-Paſcha ſprach telegraphiſch ſein Beileid
aus. Nach Meinung der Aerzte iſt der Kon
ſul außer Gefahr.

Seither hat die Pforte alle Schritte getan,
um Rußland Genugtuung zu geben.

Wien, 2. April: Aus zuverläſſiger
Quelle erfahre ich, daß der ruſſiſche Konſul
in Mitrowitza in der Stadt ſelbſt nicht
von einem der belagernden Albaneſen, ſondern
von einem zur türkiſchen Garniſon gehör-
enden Albaneſen verwundet worden iſt. Es
handelt ſich demnach um ein Attentat.
Der Täter wurde ergriffen und wird gehängt
werden. Man glaubt nicht, daß aus dieſer
Affäre ſchwere Folgen entſtehen werden, da
die Pforte jede von Rußland geforderte Genug-
tuung bieten wird. Man iſt überhaupt
geneigt, anzunehmen, daß trotz der Erhebung
der Albaneſen ein friedlicher Verlauf der Ent
wicklung für heuer möglich iſt. Die Pforte
wird trachten müſſen, die Albaneſen zur
Ruhe zu bringen. Dies würde ſich kaum
mit Waffengewalt, wohl ober mit Geld,
Orden an die feudalen Begs c. erreichen
laſſen. Freilich werde dadurch der Wider-
ſtand der Albaneſen gegen die Reformaktion
nicht endgültig beſeitigt werden.

Wien, 4. April. Nachrichten aus
Mitro witza zufolge iſt der Zuſtand des
verwundeten ruſſiſchen Konſuls äußerſt be-
ſorgniserregend.

Belgrad, 3. April. Der Zuſtand
Schtſcherbinas iſt in höchſtem Grade
beſorgniserregend. Zuletzt wurde darüber be-
kannt gegeben: „Das Leiden hat ſich ver-
ſchlimmert durch Symptome von Bauchfell-
entzündung, Erbrechen und Angſtzuſtände.“
Der Kranke wird von fünf Aerzten behandelt,

die dem Leibchirurgen des Sultans Dr. Jacques

J

143. Jahrgang.

unterſtehen. Die Haltung des Konſuls während
des Kampfes bei Mitrovitza erregte allgemeine
Bewunderung. Er hielt zu Pferde im Feuer
und achtete darauf, daß die Soldaten die Be-
fehle der Vorgeſetzten vollſtreckten. Schtſcher-
bina iſt ein etwa 30 Jahre alter Mann, der
türkiſch, ſerbiſch und albaneſiſch geläufig ſpricht.

Konſtantinopel, 3. April. Eine in
der Donnerstag-Nacht hier eingetroffene De-
peſche meldet, daß auf der Eiſenbahnſtrecke
Saloniki- Konſtantinopel in der Nähe der
Station Angiſta eine 30 m lange Brücke
zerſtört und nicht weit davon ein Tunnel
beſchädigt wurde. Die unteren Schichten
des Widerlagers der Brücke wurden zum
größten Teile zerſtört. Die Telegraphendrähte
ſind vernichtet. Der Verkehr wird durch
Umſteigen bei der Brücke morgen wieder
aufgenommen werden. Der mutmaßliche
Täter iſt der bulgariſche Bandenführer Allex
Porojle.

Der Kaiſer in Kopenhagen.
Kopenhagen, 3. April. Heute vor-

mittag um 9 Uhr fuhr der Kaiſer in Be
gleitung des Kronprinzen und des Prinzen
Waldemar im offenen Wagen durch die Stadt
nach dem Muſeum für nordiſche Altertümer.
Der Kaiſer beſichtigte unter Führung der
Direktoren Müller und Mallerup mit großem
Jntereſſe die prähiſtoriſche Abteilung des
Nationalmuſeums, ſowie diejenige für mittel-
alterliche Kirchenkunſt und begab ſich ſodann
nach dem Thorwaldſen-Muſeum, wo er vom
Kammerherrn Meldahl und dem Jnſpektor
Hauberg geleitet wurde. Um 11 Uhr be-
ſuchte der Monarch mit dem Kronprinzen
und dem Prinzen Waldemar ſowie großem
Gefolge das Verkaufslager der Königlich
Däniſchen Porzellanmanufaktur auf
Amagerſtorp, wo ſie vom Direktor Dalgas,
Profeſſor Krog und dem Mitgliede des
Kontrollkomitees Apotheker Benzon empfangen
wurden. Der Kaiſer beſichtigte einzelne Stücke
mit großem Jntereſſe und wählte ſich eine
ausgeſuchte Sammlung aus dem für dieſe
Fabrik charakteriſtiſchen Porzellan aus. Er
ſprach ſich ſehr ſchmeichelhaft über die Leiſt-
ungen der Fabrik aus. Um 12 Uhr machte
der Kaiſer der Kronprinzeſſin einen Be
ſuch. Bald darauf empfing der Kaiſer den
Beſuch des Königs in ſeinen Appartements.
Um 1 Uhr begab ſich der Monarch zum Früh-
ſtück beim deutſchen Geſandten v. Schoen. Jm
Anſchluß an das Frühſtück empfinz der Kaiſer
in der Wohnung des deutſchen Geſandten
den Vorſtand des „Vereins Deutſcher
Reichsangehöriger.“ Der Kaiſer wurde auf
ſeinen Fahrten durch die Stadt vom
Publikum überall herzlich begrüßt.
Um 3 Uhr nachmittags begab ſich der Kaiſer
nach Klampenborg, wo die Königlichen
Wagen warteten, in welchen die Herrſchaften
durch den Tiergarten nach dem Jagdſchloß
Eremitage fuhren. Nach kurzer Beſichtigung
deſſelben wurde die Fahrt durch den Tier-
garten nach „Fortune“ fortgeſetzt. Dann
kehrte man durch die „Wolfsſchlucht“ zum
Bahnhof zurück, wo der Sonderzug die Herr-
ſchaften nach Kopenhagen zurückbrachte. Von hier
aus wurdeder Ausflug im königlichen Wagen nach
dem Königlichen HYachtklub fortgeſetzt, woſelbſt
auf „Lange Linie“ das neue Klubhaus be-
ſichtigt wurde. Abends nahm der Kaiſer an
einem vom Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin gegebenen Feſtmahle teil, zu
dem gegen 400 Einladungen ergangen
waren. An dem Feſte nahmen ferner teil

der König, die Königin von England, die
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Kaiſerin-Witwe von Rußland und die übrigen
hier weilenden Fürſtlichkeiten, die Miniſter,
das diplomatiſche Korps, die Spitzen der
Zivil- und Militärbehörden, der Oberpräſident
von Kopenhagen die Bürgermeiſter von
Kopenhagen u. a. Der Kaiſer hat den
Prinzen Karl und Harald von Dänemark
den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Kopenhagen, 3. April. Die Zeitung
„Politiken“ ſchreibt: Der Deutſche Kaiſer
wurde geſtern vom König und der Kopen-
hagener Bevölkerung mit Feierlichkeit und
Herzlichkeit empfangen. Alle fühlten, daß der
Beſuch des Kaiſers ein Ereignis von anderer
Art ſei als ein gewöhnlicher Fürſtenbeſuch.
Mit großem Jntereſſe wird man die Reden
leſen, die bei der Tafel gewechſelt wurden.
Die Rede des Kaiſers iſt von einem ganz
beſonderen Charakter. Sie iſt abgefaßt in
ſo huldigenden Ausdrücken, wie wohl ſelten
ein Fürſt ſie einem anderen gegenüber an-
wendet. Die Rede des Kaiſers iſt ein Zeug-
nis von der großen oratoriſchen Begabung
des Kaiſers, und die überſtrömende Bewunde-
rung gegenüber dem Könige und dem ſtamm-
verwandten däniſchen Voike wird ſicher die
ſelbſtverſtändliche Würdigung finden, die eine
ſo große Liebenswürdigkeit hervorruft. Wie
dasſelbe Blatt meldet, ließ ſich der Kaiſer
nach der Tafel die Gäſte vorſtellen und be-
wegte ſich zwiſchen denſelben mit größer
Liebenswürdigkeit. Während gewöhnlich der-
artige Galadiners bis zehn Uhr dauern,
dauerte das geſtrige bis elf Uhr.

Kopenhagen, 3. April.
helm wurde vom König
mark zum däniſchen Admiral ernannt.
Der Kaiſer verlieh dem tthüringiſchen
Ulanenregiment Nr. 6. den Namens-
zug ſeines Chefs, des Königs von Däne-
mark, in den Epaulettes und Achſelſtücken
und überreichte dem König die Cpaulettes
und Achſelſtücke mit dem neuen Namens-
zuge. Prinz Waldemar von Dänemark
wurde à la suite der deutſchen Marine geſtellt.

Kaiſer Wil-
von Däne-

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Neich.

Berlin, 3. April. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt in Kopen-
hagen, Jhre Maj. die Kaiſerin iſt auf dem
Wege der Beſſerung, die beiden älteſten
Kaiſerlichen Prinzen ſetzten ihre Orientreiſe
fort, die jüngeren Prinzen ſind aus Plön
nach Berlin abgereiſt.

Eiſenach, 2. April. Das herrliche Bis
marckdenkmal, das geſtern in aller
Stille, ohne feſtliche Veranſtaltung enthüllt
worden iſt, erhebt ſich auf d dem v. Eichelſchen
Parkgrundſtücke an der Karthäuſer- und
Stadtparkſtraßenecke. Auf einem mächtigen,
31 Meter hohen grauen Granitſockel ſteht
die in Bronzeguß ausgeführte Koloſſalfigur
des erſten Kanzlers in Küraſſteruniform. Die
Linke ſtützt ſich auf den mächtigen Pallaſch,
während die Rechte eine Papierrolle, die
Reichsverfaſſungsurkunde, hält. Es iſt der
Bismarck der 70er Jahre, den der Beſchauer
erblickt, auf der Bruſt als einzige Auszeich-
nung das Eiſerne Kreuz tragend. Die Vorder-
fläche des Sockels trägt in Goldlettern den
Namen „Bismarck“. Das ganze Denkmal iſt
etwas über 7 Meter hoch. Es verdankt ſeine
Entſtehung der Jnitiative eines Ehrenbürgers
unſerer Stadt, des Herrn Julius v. Eichel-
Streiber, der allein die nicht unerheblichen
Koſten trug. Ausgeführt wurde es von einem
anderen Ehrenbürger Eiſenachs, Herrn Profeſſor
Donndorf-Stuttgart, dem Schöpfer des hieſigen
Bach und Lutherdenkmals.

Straßburg, 3. April. Der komman-
diernde General des 15. Armeekorps, Her-
warth v. Bittenfeld, iſt zur Dispoſi-
tion geſtellt worden. Sein Nachfolger wird
der Kommandeur der 3. Diviſion, General-
leutnant Hentſchel v. Gilgenheimb.

Cokales.
Merſeburg, 4 April.

Palmarum. Der Palmenſonntag, an

Rufen ſeinen Einzug in Jeruſalem hielt,
öffnet uns die Pforte zur erſten Karwoche,
zu der Leidenswoche, die uns die Liebe und
das Dulden des Erlöſers vor Augen und zu
Herzen führt; der Palmenſonntag iſt aber
auch der Tag, an welchem viele Tauſende
junger Leute in die Reihen der erwachſenen
Chriſten aufgenommen werden, um dann
früher oder ſpäter das treu ſorgende und
ſchirmende Vaterhaus zu verlaſſen und auf
eigenen Füßen zu ſtehen. Mit feuchtem Auge,
mit Segen ſpendendem Liebesblick ſchauen
die Eltern auf ihre Lieblinge, Freude und
Stolz und Dankbarkeit erfüllen die Bruſt, daß
es nach manchem Jahr doch endlich gelungen, die
Kinder ſo weit zu bringen. Jahre hat die
Erziehung erfordert, und auch da, wo es an
äußeren Mitteln nicht gebrach, haben ſie viel
unruhige Stunden mühender Sorge gebracht.
Wie viel Nächte ſind nicht am Krankenbett
durchwacht, wie iſt nicht fürgeſorgt in nie
raſtender Tätigkeit. Und für all' das bean-
ſprucht das treue Elternherz keinen lauten
Dank, es genügt ihm an der dauernden, ver
trauenden Liebe des Kindes! Sie ſind er-
wachſene Chriſten geworden, eine leiſe Wen-
dung tritt im Aeußeren ein, die ſich mit den
Jahren mehr und immer mehr ausdehnt. Es
erfolgt oft eine Trennung von den Eltern,
weite Entfernungen ſcheiden die, welche einander
einſt ſo nahe ſtandeu, und die äußeren Ein-
flüſſe der Welt, das brauſende, jagende Leben
um uns her mit all' ſeiner Luſt, ſeinen Ver
lockungen macht ſich geltend. Aber was auch
kommen mag, das Vertrauen zu Vater und
Mutter ſoll wachſen, was die Eltern ſind,
lernt der Menſch erſt mit den ſpäteren Jahren
recht verſtehen. Mit Recht ſagt das Volks-
wort: Ein Vater und eine Mutter können
viele Kinder ernähren, aber nicht immer viele
Kinder ihre Eltern! Der größte Dank ge-
bührt den Eltern und um den abzutragen,
iſt es Pflicht, ihnen Freude zu machen. Es
giebt vieles zu lernen, und es muß gelernt
werden, daß Vater und Mutter bei dem zu-
nehmenden Alter die Gewißheit empfinden,
Ehre an ihren Kindern zu erleben. Dieſe
Ehre ruht nicht in der Aeußerlichkeit des Be-
rufes, ſie ſteckt in dem Können und dem Verhalten
eines braven, tüchtigen Menſchen. Um dereinſt
befehlen zu können, heißt es vorher ſich ducken
lernen. Wer ſpäter anderen kommandieren will,
muß vorerſt ſelbſt leiſten können, erſt dienen,
dann ein Herr ſein. Jedem winkt das hohe
Ziel eigener Selbſtändigkeit auf Grund tüchtiger
Kenntniſſe, und ein Hausherr wird er zum
mindeſten am eigenen Herd. Wohl iſt es
bis dahin ein weiter Weg vom Tage der
Konfirmation ab, aber weil der Weg ſo lang,
muß das Wandern auf ihm zäh und ſtetig
ſein. Keiner braucht die Freuden, die uns
die Welt bietet, abzuweiſen, aber Jeder ſoll
ſie erſt verdient haben. Vieles Neues und
viel Wunderbares iſt in unſere Tage gekom-
men, aber das Größte und Beſte bleibt
doch Fürchte Gott, tue Recht, ſcheue Niemand

Berechtigungsſcheine für Semina-
riſten. Ein Volksſchullehrer hatte im
März 1900 das Zeugnis für die wiſſen-
ſchaftliche Befähigung zum einjährig-frei-
willigen Militärdienſt erworben. Derſelbe
hatte alsdann, ohne einen Antrag auf Er-
teilung des Berechtigungsſcheins für den ein
jährig-freiwilligen Dienſt zu ſtellen, die Zeit
der im März 1900 im ordentlichen Aus-
hebungsverfahren über ihn verfügten Zurück-
ſtellung auf ein Jahr verſtreichen und auch
in den beiden folgenden Jahren das ordent-
liche Aushebungsverfahren über ſich ergehen
laſſen. Erſt nachdem er im Jahre 1902 im
ordentlichen Aushebungsverfahren für taug-
lich befunden worden war, hatte er um nach-
trägliche Ausſtellung des Berechtigungs-
ſcheins für den einjährig-freiwilligen Dienſt
gebeten. Dieſem Geſuche iſt von der Erſatz
behörde nicht entſprochen worden und auch
die Miniſter des Krieges und des Jnnern,
an welche der betreffende Lehrer ſich noch
gewendet hatte, werden nach einer dem
Kultusminiſter gemachten Mitteilung den-
ſelben ablehnend beſcheiden. Aus dieſem

welchem dereinſt der Heiland unter Hoſianna-
-7

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als lIandw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher wurden von hier
über 700 Beamte verlangt.

Kube, vorm. Amtsvorſteher,
532) Landwirt, Halle a. S.
David's Chokoladen u. Honig-

kuchen, Feyler's
feinſte Coburger Schmätzchen
empfiehlt Robert Heyne.

anlaſſung genommen, die Königlichen Pro-
vinzial Schulkollegien zu beauftragen, die
Seminariſten regelmäßig durch die Seminar-
Direktoren dahin belehren zu laſſen, daß die
Anträge auf Erteilung des Berechtigungs-
ſcheins zum einjährig freiwilligen Dienſt
unmittelbar nach beſtandener Prüfung ein-
zureichen ſind, und daß auch namentlich
nicht vor Stellung dieſer Anträge abzu-
warten iſt, ob im ordentlichen Aushebungs-
verfahren eine Dienſttauglichkeit feſtgeſtellt wird.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Vom Thüringer Ausſtellungsverein
bildender Künſtler in Weimar ſind folgende
neue Gemälde eingegangen: C. Arp, Kiel,
„Oanal grande“ (Venedig) und „Wintertag“,
E. v. d. Eicken, Halenſee „Waldinneres“,
Helene Rinck, Weimar „Stillleben“ (Herbſt)
und „Schneeglöckchen“ Robert Büchtger,
München „Das Kindermädchen“ und „Gänſe
am Ufer“, Maria Mandel, Stettin, „Weiße
Roſen“ und „Früchte“, Hugo Mieth, Char-
lottenburg „Cuxhavener Diele“ und von Carl
Becker, Düſſeldorf „Auf der Elbe bei Altona“
und „Bei Oſtende“. Wir machen ferner
auf das vom Bildhauer Juckoff ausgeſtellte
Modell zum König-Heinrich-Brunnen
in Merſeburg aufmerkſam, für deſſen Aus-
führung ſich ein lebhaftes Jntereſſe in unſerer
Stadt geltend gemacht hat. Ueber die ge-
dachte Art der Ausführung werden wir in den
nächſten Tagen nähere Angaben bringen.

Zirkus Drerler. Jn dem Zeitraum
von wenigen Stunden hatte ſich geſtern der
Zirkus Drexler auf dem Nulandtsplatze auf-
gebaut, ſogar elektriſches Licht war reichlich
vorhanden, der Zirkus war geheizt, und ſo
konnte um 8 Uhr die Eröffnungsvorſtellung
erfolgen. Das Programm war ſehr reich-
haltig und abwechſelungsreich, als Glanz-
nummer darf wohl die Original-Dreſſur mit
6 Prachtpferden durch Herrn Direktor
Drexler ſelbſt, gelten. Es waren ſeltene
Tiere, die da vorgeführt wurden, das Auge
ruhte mit Wohlgefallen auf ihnen, die
Dreſſur war vorzüglich, und als zum Schluß
drei der Hengſte hochaufgerichtet, nur auf
den Hinterfüßen, die Manege verließen,
wollte der Beifall kein Ende nehmen.
Eine ſehr gute Programm-Nummer bildete
fernerhin das Auftreten der Jockey Reiterin
Frl. Stefanie Sedoglawitz, die auf unge-
ſatteltem Pferde mit gleicher Virtuoſität be-
ſtand, wie die Reiter, welche ſonſt dieſe Nummer
durchzuführen haben. Auch ihr wurde leb-
haſter Beifall geſpendet. Geradezu brillant
waren die Akrobaten Gebrüder Orelly.
Derartigen Produktionen wird man nur ver
einzelt begegnen, die Geſchmeidigkeit, welche
beide Brüder an den Tag legen, grenzt ge-
radezu an's Unglaubliche. Walderſee-Qua-
drille, Burenkrieg, dreifache Fahrſchule u. V.
a. es gab ſehr viel zu ſehen und wir
können den Beſuch der Vorſtellungen beſtens
empfehlen.

Arbeits und Geſinde-Dienſtbücher.
Die Eltern und Vormünder derjenigen
jugendlichen Perſonen, die Oſtern die Schule
verlaſſen und in ein Arbeits- oder Geſinde-
verhältnis treten wollen, ſeien hiermit auf
die Beſtimmungen aufmerkſam gemacht, wo-
nach ſie beim Eintritt in ihr Arbeits, Lehr
lings- oder Geſindeverhältnis mit einem
Arbeits reſp. Geſinde-Dienſtbuch verſehen
ſein müſſen. Dieſe Bücher werden von der
Polizeiverwaltung (Amtsvorſteher) desjenigen
Bezirks ausgeſtellt, in dem der Antragſteller
wohnhaft iſt. Die Arbeitsbücher werden von
den Polizeibehörden geliefert, dagegen hat
ſich jeder ſein Geſindedienſtbuch ſelbſt zu be-
ſchaffen. Die Ausſtellung der Arbeitsbücher
erfolgt nur auf Antrag oder mit Zuſtimmung
des Vaters oder geſetzlichen Vertreters.

Provinz und Umgegend.
Düben, 3. April. Am Montag nahmen

zwei Kriminalbeamte aus Leipzig unter
Aſſiſtenz der hieſigen Polizei bei einer im
Altſtadtviertel wohnenden Witwe eine Haus
ſuchung vor. Der Sachverhalt iſt folgender:

Einzelfalle hat der Kultusminiſter Ver-

ſind wieder
Jn großer Auswahl
däniſche u. Holſteiner

in einem Geſchäft Leipzigs angeſtellt iſt, nach
und nach unrechtmäßig aus dem Geſchäft
entwendete Waren, hauptſächlich Küchengerät-
ſchaften, welche ſie auf den Boden brachte,
teilweiſe auch zu verkaufen ſuchte. Auf eine
briefliche, anonym an ihn aus Düben ge-
richtete Denunziation, daß hier nicht alles
mit rechten Dingen zugehen könne, machte
der Prinzipal der Tochter der dortigen Polizei
davon Mitteilung. Das Ergebnis der Haus
ſuchung beſtätigte den ausgeſprochenen Ver-
dacht, denn es wurde faſt eine ganze Küchen-
einrichtung vorgefunden. Die Mutter giebt
auch unumwunden zu, gewußt zu haben, daß
ihre Tochter die Gegenſtände geſtohlen hat;
ſie wird ſich auf ihre alten Tage nun noch
wegen Hehlerei zu verantworten haben.

Löbejün, 3. April. Heute morgen
wurde unſer Bahninſpektor, welcher
erſt ſeit dem 1. März hier iſt, beim Auf-
ſchreiben von Lowries von einem Güterzuge,
den er nicht bemerkt hatte, überfahren.
Er war ſofort eine Leiche.

Vermiſchtes.
Gleiwitz, 3. April. Nach einer weiteren amt-

lichen Meldung über das geſtrige Grubenun-
glück in der Königin Luiſengrube wurden
durch Luftdruck infolge eines plötzlichen Zubruch-
gehens in Flötz Heinitz drei Mann getötet. Durch
die gleichzeitig nach dem Flötz Schuckmann ab-
ziehenden Brandgaſe ſind in dieſem Flötz noch ein
Steiger, ein Aufſeher und zwei Mann erſtickt, von
denen drei zur Rettung herbeigeeilt waren. Jm
Lazarett befinden ſich noch acht Verletzte. Da die
vermißten 14 Mann ſich bis jetzt noch nicht ge-
meldet haben, ſo iſt zu befürchten, daß ſie ſich noch
in der verbrochenen Strecke oder in dem durch die
Brüche abgeſchnittenen Bremsſchachtfelde befinden.
Die Brandgaſe werden durch den friſchen Wetter-
ſtrom zurückgedrängt. Die Aufwältigungsarbeiten
konnten deshalb von beiden Seiten der Strecke in
Angriff genommen werden, dürften aber voraus-
ſichtlich mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. Die
neue Waſſerhaltung der Förderſchächte iſt im Betriebe.

Studenten- Unruhen in Spanien.
Madrid, 3. April. Aus Salamanca

ſind Nachrichten von folgenſchweren Stu-
dentenexzeſſen hier eingetroffen: Ein Student
war von einem Poliziſten geohrfeigt worden,
und einen darauf von der Studentenſchaft
erhobenen Proteſt hatten die Behörden gar
nicht der Beachtung wert befunden. Die Kom-
militonen des Beleidigten waren infolgedeſſen
auf das höchſte erbittert und erregt, zogen
vor die Präfektur und bombardierten das
Haus mit Steinen. Nun erhielt die Gen-
darmerie Befehl, gegen die Ruheſtörer
vorzugehen und ſie zu zerſtreuen. Aber
die Studenten empfingen auch die Polizei-
mannſchaften mit einem Hagel von Steinen.
Die Gendarmen gaben Feuer und ſchoſſen
mit ihren Mauſergewehren in die dichteſte
Gruppe der Studenten. Die Wirkung war
ſchrecklich; zwei der jungen unbeſonnenen
Leute ſtürzten ſofort tot nieder, zahlreiche
andere wälzten ſich auf dem Boden in ihrem
Blute. Später drangen die Gendarmen
ſogar in die Hörſäle der Univerſität ein.

Madrid, 3. April. Die hieſige Univer-
ſität iſt heute geſchloſſen, die Balkons ſind
mit ſchwarzen Draperien behangen. Die
Madrider Studenten drahteten an alle Uni-
verſitäten einen Proteſt gegen die Vorfälle
in Salamanca und ernannten einen Aus-
ſchuß, der nach Salamanca reiſt und Toten-
kränze überbringt. Angeblich haben in Sala-
manca die Gendarmen geſchoſſen, als
die Studenten flohen, weshalb die
meiſten der Opfer im Rücken verwundet
wurden. Die Mauern der Univerſität ſollen
mit Kugeln förmlich geſpickt ſein. Bei
weiteren Unruhen in Salamanca wurde ein
Polizei Jnſpektor verwundet die Arbeiter
ſchloſſen ſich den Studenten an.

Gerichtszeitung.
Berlin, 3. April. Der frühere Konkursver-

walter Hegert aus Spandau, der 80,000 Markunterſchlagen hatte, wurde zu 4 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Gleiwitz, 4. April. Die Zahl der

Toten in der „Königin Luiſe-Grube
Beſagte Witwe erhielt von ihrer Tochter, die

vorräthig in der

Gesinder Diensthücher

Arbeit Bücher

Kreisblatt-Druckerei.

beträgt 21; 13 Leichen wurden geborgen.

Stadttheater Halle a. S.
Sonntag, 5. April, nachm. 3 Uhr
dar und Zimmermann. Abends
73 Uhr: 10 Mädchen und kein

Mann. Coralie u. Komp.

Hüterſtraße 3.

Ein Schmiedelehrling
kann unter ſehr günſtigen Beding-
ungen zu Oſtern in die Lehre treten.
Zu erfragen beim Obermeiſter Pngel,

Eine Wohnung,
2 Treppen, im ganzen oder geteilt
zu vermieten. Zu erfragen m der
Exped. d. Bl.

Markt 23 Makulatur
zweiten Etage ſofort zu vermieten. vorrätig in der KreisblattDruckerei.
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900900 in geſo

Bedeutend unter Preis
nderter Abteilung 000090

Hervorragend schöne

Otto Dobkowitz,
Gardinen Portieren Teppiche Decken

In Damen- Kinder-Kon
ſind die Läger durch große Neueinkäufe auf das Reichhaltigſte ergänzt und kommen für die letzte Woche vor dem Feſte mät besonderer Preis-
würdigkeit zum Verkauf:

ektion
Damen-aletots, Jackets, Kragen uncdl Mäntel.

Kinder-—aletots, Jacken, Cpes und Kleidler.
690 G osse Posen Cos tun. 60
COSsdunm e öcikce und BIGOGSs en.

(826

ſersevburg y knienplan3.
Läuferſtoffe.

X 9999000000000Verhandstoffte
9

nebſt allen zur Krankenpflege nöti-
gen Artikeln ſämtliche dem freien

8 Verkehr überlaſſenen

88 Arzeneimittel
empfiehlt

Richard Kupper grr
00590900000000000005

Feldverpachtung
in Merſeburg.

Am 1. Oktober d. J. pachtfrei
werdende, den Oekonom Wilhelm
Peuſchel'ſchen Erben gehöriges Acker
land, 58 Morgen in Merſeburger
und Trebnitzer Flur, werde ich
Sonnabend, den 11. April d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthof zur grünen Linde
auf weitere 6 Jahre verpachten, wo
zu ich Pachtluſtige einlade.

Merſeburg, den 31. März 1903.
789) Fried. I. Kunth.
PflanzenAuktion

am Mittwoch, den 3. April d. J.,
von vormittags 9 Uhr an

9

9

ſollen im Grundſtück Karlſtraße 34
wegzugshalber

3 gr. u. 2 kleinere Kugel-Lorbeer,
10 gr. u. 10 kleinere Kronen
Myrthen im Kübel, 10 Stck. Lau-
ruſtinus, 38 Stck. Eronymus,
11 Stck. Ancuba, 8 Stck. Aga-
panthus im Kübel, verſch. Azaleen,
mollis u. pontica, Dautzien,

Palmen rc.
öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verſteigert werden. (829

Merſeburg, den 3. April 1903.

Fr. M. Kunth.
Geſtohlen!

Jn der Nacht vom Sonntag zum
Montag wurde in Spergau ein
Fahrrad geſtohlen. Marke: L. Z.
Roſenau, Berlin. Gelbe Felgen,
vernickelte Speichen und gerade Lenk
ſtange, gelber Sattel. Belohnung:
O Mark.

harten
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

90990000000000
Farben, Lacke,
Pinsel, Bronzen.
Fussboden-Stauböl.

h e
2 S

7 J
n e
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zuſammengelegt aus Reſten verſchiedener Sorten leichter bis
mittelkräftiger Zigarren in der Preislage von 5 bis 10 Pfg.
p. Stück bieten infolge wechſelnder Zuſammenſtellung immer-
währende Abwechſelung.

Preis 10 Stück 60 Pfg.
Max Faust,

704)

garren-Spezial-
Geschäft,

Merſeburg, Burgſtr. 14.
n e

O Gardinen G
beſte Haltbare Qualitäten weiß und creme in den neueſten Muſtern.

Kongreß-Stoffe. Bunte Pitragen-Stoffe.
Spachtel-Ronleranx und Kanten.

Billige feſte Preiſe.

ſieodbor Sreytag,
746) Merſeburg, Roßmarkt 1.

ircus Orexler.
Merſeburg, auf dem Kinderplatz!

Sonnabend, den 4. April, abends 3 Uhr
Große Gala- Elite Vorſtellung

mit ganz neuem, ſenſationellen Glanzprogramm.
Sonntag den 5. April 1903

zwei außergewöhnliche
Gala-Extra-Vorſtellungen,

nachmittags 4 und abends 8 Uhr
mit ſtets abwechſelndem, neuem und hochamüſantem Repertoir.

Das Programm der Nachmittags- Vorſtellung iſt ebenſo reichhaltig und
amüſant, wie das Abendprogramm und beſteht aus 14 Piecen.

828)
Alles Nähere die Tageszettel.

Hochachtungsvollſt
2

W. Drexlenr, Direktor und alleiniger Beſitzer.

Sporkwagen,
aeizende Neuheiten, große Auswahl.

Otto Bretschneider.
Bohnerwachs, Stahlſpäne

empfiehlt

Richard Kupper,
Markt 10.

Portemonnaie
mit größerem Jnhalt in der
Nacht vom 1. zum 2. April ab-
handen gekommen.

Nachricht über den Verbleib an
dieſe Zeitung erbeten.

Friſchen (830Odemwvälder Waldmeister,

Ruſſiſchen Salat
empfiehlt

verkauft
772)

C. L. Zimmermann.

ff. Scheibenhonig und
Schleuderhonig

Lehrer Kuntzseh,
Karlſtr. 7, II. Etg.

Zur Fesi-
bächkerei

empfehle: f. Molkerei Tafel-
butter in Stücken u. ausgewogen,

sämtliche Holkereiprodukte
ſtets friſch, Palmin, Schmalz
j Margaàrine, Citronen, Eier,
garantiert reine Getreide-Press-

heſe:; ferner: Konserven,
Hülsentrüchte. (783
Kar! Rauch.

Britze“s
Bernstein-Fussboden-

Lackfarhe
Marke: „Frauenlob“

trocknet in 46 St. glashart
und giebt hohen Glanz.

Emaillefarbe, weiß,
trocknet in 2 St. und eignet ſich
vorzüglich zum Anſtrich von

Türen, Fenſtern 2c.,
Oelfarben in allen Nüancen,
raſch trocknend und nicht nach-

klebend,

Leinölfirniss, gar. rein,
Möbellacke, Lederlack,

Hutlacke,
Siccativ, Terpentinöl 2c.,

2 2Bohnerwachs, Hronzen,

SsSchablonen für Maurer,
O Vinſel

in großer Auswahl
empfiehlt billigſt

Adler-Drogerie
Wilh. Aieslich,
687) Entenplan.

Saatkartoffeln
giebt in Poſten von 10 Ztr. zu nach-
ſtehenden Preiſen und in großen
billiger ab:

A. weiße Sorten:
Geheimrat Thiel à M. 2. Pf.
Sileſia à 2.Neue Jmperator à 2.20
Teutonia a 2.20

B. rote Sorten:
Rote Maſſen à M. 2.-- Pf.

2Jris àCimbal's Zwiebel à 2.20
Siegfried à 2.20Bismarck à 2.40ebenſo Saathafer
Heines verbeſſerter a Ztr. 9. (708
Domäne Schladebach b. Kötzſchau.

J l Mr v

Den Eingang ſämtlicher Neuheiten in

Japeten und

h rig 91n bee re 7 ch iDeel NzuU-44 J

9 So J migen. Hochachtend
Richard Kupper,

Markt 10.
010010r 22999995CastmoO.

Sonntag, 5. April, abds. 3Uhr:

Gr. Extra-Konzert,
ausgeführt von der hieſigen Stadt-

kapelle. (Dir.: Fr. Iertel.)
Entree à Perſon 30 Pfg.

Apollo- Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.
Der völlig neue

große April Spielplan.
Nur kurzes Gaſtſpiel von

CLittle Pich
dem weltbekannten,

großartigen
Grotesk Humoriſten.

Einzig eriſtierend!
Unübertroffene Komik!

2 Bellingsmoderner Kraftakt.
Mr. Belling trägt ein Karuſſell

erwachſenen
mit S Perſouen.

Tup u. Bare-CIy., urkomiſche Ex
zentriks und Ringkampfparodiſten.
The 3 Bucefals, große Teufels-
Komödie. Carl Bernhardt, Humo-
riſt mit ſelbſtverfaßtem Schlager-
Programm. Brandini-Trio., genannt
die „Wunder-Equilibriſten“. Luise
Vernois, brillante KoſtümSoubrette.
Dröses Velograph, neue Serie

lebender Photogragraphien.
DEF Ab 1. April tritt die neue

ſtädtiſche Billetſteuer in Kraft. Dies-
bezügliche Anſchläge an den Theater-

kaſſen. (8208 Medizinische und
Toilette Seifen, Kakao,
Tee, Kindernährmittel.

6Gewürze.
ſowie ſämtliche Artikel für den Haus-

halt empfiehlt

Richard Kupper,

9 0000
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Nettopreise
einzelner Artikel

für

Barbiere
Friſierkamm „Herkules“ Dtzd. 5,70

Drachen Dtzd. 5,004 Simſon braun Dtzd. 4,50
Exellent Dtzd. 6,40
Herkules Dtzd. 9,00lackierte Haarnadeln Pfd. 32 Pf.

blauſtähl. 8 9 10Mille 90 Pf.Lockennadeln Mille 34 Pf.
Prezioſa Mille 135 Pf.

Seifentücher
in verſchied. Größen und Qualitäten.

Buchbinder
M. C E.--Stoffwäſche,

Dutzendgabe z. „1 Großpreis,“
Charles, Franklin, Schiller,

Gloria B, Linkoln B,
Herzog und Coſtalia zum

„5 Großpreis,“
leinene Bänder, Heftzwirne c.

Gärtner
Bindezwirne,. Kranzbänder etc.

AufWunſch Sonderofferte!

Händler
Eſtremadura M. H.

l 2 3 4gebl. Pfd. 1,90 1,90 1,98
5H 6 7 8gebl. Pfd. c 2 3roh: entſprechend

Häkelgarne:

Vorwerk's 75 Ctm. 90 Ctm.
Rockbunde Dtzd. 3,40 4,00
Rollenzwirne,

40 Meter auf Holzrollen, Carton 1,33
Korſettmechaniks,
einfache Dtzd. 57 Pfg., doppelte Dtzd. 75 Pfg.

Bänder, Nadeln c.

Wollgarne billig!

De iſtineten
Hutdraht, Pack. 10 Ringe à 50 Gr.

6 9
54 Pfg. 90 Pfg.Drahtband 5 Meter

;Pack Dtzd. 44 Pfg.
Stecknadeln Ia Meſſing

104 105 106Pfd. 1,15 1,12 1,12
Sattler

Leinene Markiſenſchnur
Dtzd. 20 Meterſtück 5 7roh 3,30 66 4,00crème weiß 3,75 4,30 4,80

farbig 5,80Seinene Markiſenfranze mit roter Kante

4 5H 6 Ctm.St. 25 Met. 4,70 6,206100
Baumwollene Drellfranzen, Gurte 2c.

Schneider
E Hoſenſchonerband m. Rand 20 m 76 Pfg.
I Schneiderkreide ſortiert 100 St. 90 Pfg.

la Stahlhoſenknöpfe weiß, gelb, blau,
klein, groß

Groß 50 53 Pf.Steinnußknöpfe Ia ſchwarz

22 27“
glatt Dtzd. 8 11 Ppf.

fein gerippt 9 132 Pf.22 30 Ppf.
gemuſtert Dtzd. 10 18 Ppf.

23* 28“ 32 36 40
4 loch 9 13 18 25 31

Anprobiernadeln „Fix“
j Hoſen- und Weſtenſchnallen,
Seide, Chappe, Streifleinen,
Taſchen- uud Aermelfutter,
Weſtenrücken, Cloth,
Kettenhenkel c.

Schuhmacher
Schnürſenkel, gute Eiſengarnqualität

50 70
Groß 1,05 1,50 1,90 2,30

auch leder- und juchtenfarbig
Schuhknöpfe 4“ ſchwarz

Groß 12 Pfg.
Schuhknöpfer kleine Dtzd. 5 Pfg.

große Dtzd. 9 Pfg.

90 110 Etm.

Schneiderinnen.
Tailienverscehliisse

Sirene Dtzd. 95 Pfg.PFortuna Dtzd. 1,25 Mk.Minerva

Scehweissblätter

mit Fiſchbein
Gloria Ia.
Ditzd. 2,00

Dtzd. 1,75
Dtzd. 1,90

l 2 3
Perfekta Dtzd. 470 Ambassador 6,00 7,10 8,20Blousenschutz Dtzd. 5,00 Cantield 6,50 8,00 9,50Coontinental Dtzd. 5,00 The Gem. Groß 65 80 92 Mk.
Sonne Dtzd. 2,10 Featerwight 59 65 78 Mt.

und verſchiedene andere.

Druckknöpfe
Solide Groß 1,00 Juwel Groß 1,25Globus Groß 1,65 Invisible Groß 2,80Stelhl«
Favorita (Porös)

25

mit durchbr. Rand 25Vorwerk, glatt Ia
Haken und Oeſen, Heftgarn, Taillenbänder,

Spitzen, ſeidene Bänder, Knöpfe,
oSteter Eingang

Auf Wunſch
durch eine meiner

ngeneinlagen
4 5 6 7 Ctm.Meter 2,75 3,25 4,00 5,00

Meter 2,70 3,40 4,00
4,25 5,00

Nähmaſchinennadeln, Nähnadeln, Beſätze,
Futterſtoffe, Seidenſtoffe c. c.

von Neuheiten!
Vorlegung meiner Poſter in Beſatzartikeln 2c.

Verkäuferinnen.

Tapezierer
Gardinenband 50 Meter 4,70 Mk.
Markiſenſchnuren u. Franzen baumwollene

Drellfranzen c.

Ia Möbelſchnur 100 m
Cöperbänder,
Shirtings etc.

Weißnäherinnen
Geſtickte Wäſchebuchſtaben

8 Mk.

einfache Groß 18 Pfg.
dopplete Groß 28 Pfg.
Zahlen Groß 18 Pfg.

C.-L.-Zeichengarn
16 Knäule à. 1 gr. 33 Pfg.

D.-M.-O.-Stickgarn
2 Dtzd. Carton weiß 85 Pfg.

blau 1,00 Mk.
t'rot 1,28 Mk.

Hemdenknöpfe;
Nickel, Celloid, 2lch. leinen, bw. und
lein. Kranz, Wiener

Bänder, Litzen, Hemdenſpitzen,
Vitragenſtoffe, t r
Schürzen- und Wäſchbeſätze rc.

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Ferner empfehle:

KRo resetts in einigen 4 Qualitäten. 10 Fabrikate.
Gardinen, neuer Eingang.

Hancdschuhe, Strümpfe, Unterwäsche, Schürzen, Taschentücher
Kragen, Manschetten, Serviteurs, Chemisetts, Oberhemcden,

Sporthemden, Swoeators, Kravatten, Hogonträger.

Trauer und FrühſahrsHüte, entzückende Neuhriten.

Tapisserie- Artikel.
W

77 Je t
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Binkauf mit 170 gleichen Geschäften,

Merſeburg
Gotthardtſtraße 12 2113.

o vertreten in 170 deutschen Städten.
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Cokales.
Merſeburg, 4. April.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des vierten Armeekorps. Sofort: Bern-
burg, Polizeiverwaltung, zwei Nacht-Schutzleute,
mindeſtens 1,70 mm groß, auf dreimonatige Kündi-
gung, je 1050 M. Gehalt und freie Dienſtkleidung;
das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 75 M.
bis zum Höchſtbetrage von 1650 M. Sofort:
Kalbe (Saale), Magtiſtrat, Nacht-Polizeiſergeant, auf
Lebenszeit, 900 M. Gehalt und 150 M. Mietsent-
ſchädigung ſür den verheirateten, 120 M. für den
unverheirateten Beamten event. Dienſtwohnung, ſo-
wie 100 M. Kleidergeld, welche der Magiſtrat ver-
wendet und nicht penſionsfähig ſind das Gehalt
ſteigt von 4 zu 4 Jahren, und zwar das erſte und
letzte Mal um je 150 M., die übrigen Male um
100 M., bis zum Höchſtbetrage von 1500 M. jährlich;
die Stelle iſt penſionsberechtigt, die zurückgelegte
Militärdienſtzeit wird bei der Penſionierung als
penſionsfähige Dienſtzeit angerechnet; der Bewerbung
ſind Militär und ſonſtige Zeugniſſe ſowie ein Ge-
ſundheitsatteſt beizufügen. 1. Mai 1903: Garde-
legen, Magiſtrat, Kirchhofswärter, auf ſechswöchige
Kündigung, ca. 900 M. jährlich und freie Wohnung.

1. Juli 1903: Halle (Saale), Garniſonlazarett,
Hausdiener, auf ſechswöchige Kündigung, 700 M.
Anfangsgehalt jährlich ſowie freie Wohnung und
Feuerungs- und Beleuchtungsmaterialiendeputat im
penſionsberechtigten Betrage von 198 M. jährlich;
das Gehalt ſteigt nach den erſten 3 Jahren auf 800
M. und dann nach je 3 Jahren um je 50 M. bis
zum Höchſtbetrage von 1100 M. jährlich nach 21
Dienſtfahren Bewerbungen ſind unter Beifügung
des Zivilverſorgungsſcheins, eines Lebenslaufes,
Führungsatteſtes der Ortspolizeibehörde, falls Be-
werber ſich im Zivilverhältnis befindet, andernfalls
eines Atteſtes derjenigen Behörde, bei welcher er
beſchäftigt iſt, an die Jntendanturg des IV. Armee-
Korps zu richten. 1. Juli 1903: Lichtenburg
(Kreis Torgau), Strafanſtalt, zwei Aufſeher, nicht
unter 25 und nicht über 35 Jahre alt, mindeſtens
zweijährige Militärdienſtzeit, vorläufig auf drei-
monatige Kündigung, nach 5 Jahren event. auf
Lebenszeit, 900 M. Gehalt und 120 M. Mietsent-
ſchädigung jährlich oder freie Dienſtwohnung, außer-
dem beziehen elf Zwölftel aller Aufſeher Stellenzu
lagen im Betrage vou 100 M. bis 150 M. jährlich;
das Gehalt ſteigt bis auf 1500 M. jährlich; die
Stellen werden nur durch zivilverſorgungsberechtigte
Perſonen beſetzt und ſind penſionsberechtigt, die
Militärdienſtzeit wird bei der Penſionierung ange-
rechnet; Bewerber haben Militärpapiere und ärzt-
liches Geſundheitsatteſt eines beamteten Arztes ein
zuſenden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. April. Die Eheleute

Weickardt, welche von dem Kaufmanne
Zahn im Reſtaurant „Bärenbräu“ durch
Revolverſchüſſe verletzt wurden und zu ihrer
Heilung in der chirurgiſchen Klinik unter
gebracht waren, ſind vor einigen Tagen
bereits als geheilt wieder entlaſſen worden;
die Geſchoſſe konnten ſchon einige Stunden
nach dem Revolverattentat aus den Schädel-
decken der Verwundeten entfernt werden.

Delitzſch, 2. April. Der hieſige lang-
jährige Verwalter der Königl. Kreiskaſſe,
Rentmeiſter und Rechnungsrat Heine,
tritt mit dem 1. Juli er. in den wohl-
verdienten Ruheſtand.

Torgau, 2. April. Der polniſche Ar-

geſtern nachmittag gefeſſelt in das hieſige
Landgerichtsgefängnis eingeliefert. Geſtern
begab ſich auch eine Gerichtskommiſſion nach
dem Tatorte, die eine Beſichtigung desſelben
vornahm. Nach dem Lokaltermin wurde die
Leiche des Jnſpektors Bange obduziert; ſie
ſoll in ſeine Heimat nach Thüringen überge-
führt werden.

Sangerhauſen, 31. März. Ein neuer
Arzt, Herr Dr. med. Hüne, hat ſich in
unſerer Stadt niedergelaſſen. Sangerhauſen
beſitzt nunmehr 9 praktizierende Aerzte.

Nordhauſen, 1. April. Ueber 7000 Mk.
verloren hat geſtern ein Bauersmann aus
Großwerther auf dem Wege von der
Kreisſvarkaſſe durch die Hohnſteiner-, Eliſa-
beth- und Barfüßerſtraße nach dem Korn-
markt. Die verlorene Summe Geldes ſollte
bei der Auflaſſung eines gekauften Grund-
ſtückes angezahlt werden und beſtand aus
3 Eintauſendmarkſcheinen, 1000 Mk. in Gold
und der Reſt in Hundertmarkſcheinen.

Heiligenſtadt, 1. April. Der Natur-
menſch Kurzrock aus Altmorſchen traf
heute nachmittag, von Witzenhauſen kommend,
hier ein und begab ſich in das „Hotel Eichs-
felder Hof“ und nahm dann ein Bad in den
kalten Fluten der Leine, wobei er mehrere
Male ins Waſſer ſprang und ſich dann von
der Luft trocknen ließ. Kurzrock iſt nur mit
einem härenen Mantel bekleidet; Kopf,
Bruſt, Arme und Füße ſind ganz unbedeckt.
Auf ſeinen Wanderungen durch die Stadt
hatte er ſtets eine große Kinderſchar hinter
ſich. Seinen Unterhalt b ſtreitet Kurzrock aus
dem Erlös von Anſichtskarten mit ſeinem
Bildnis und einer kleinen Schrift: „Kehre
zurück zur Natur.“ Als der Menſchenauflauf
immer ſtärker wurde, nahm die Polizei den
Naturapoſtel mit auf die Wache.

Heiligenſtadt, 2. April. Bei der am
29. und 30. März abgehaltenen Ziehung
der 43. Bremer Pferdelotterie fiel der
Hauptgewinn, Landauer mit vier engliſchen
Vollblutpferden im Werte von 20000 M.,
auf Nr. 31 276. Eine Arbeiterin in einer
hieſigen Zigarrenfabrik iſt die glückliche Be
ſitzerin dieſes Loſes. Wagen und Pferde
ſind hier eingetroffen und ſollen alsbald
verſteigert werden.

Duderſtadt, 1. April. Der Tertianer
des Progymnaſiums hierſelbſt Karl Winter
hat am 26. Dezember v. J. den etwa ſechs
Jahre alten Robert Grashoff und am
27. Januar den ſechs Jahre alten Georg
Dobert und den 13 Jahre alten Karl
Hollkin vom Tode des Ertrinkens errettet,
indem er kurz entſchloſſen in den friſch auf-
geeiſten ſtädtiſchen Feuerteich ſprang und die
beim Spielen ins Waſſer gefallenen Knaben
herausholte. Der Regierungspräſident ſpricht
dem Braven für dieſe wackeren Taten öffent-
liche Anerkennung aus.

Magdeburg, 1. April. Nachdem der
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Hecren, die im Landwehrverhältnis zu dieſen
hohen Chargen aufgerückt ſind; außer Herrn
v. Bötticher nämlich Graf v. Seckendorff,
der am Geburtstage Kaiſer Wilhelms 1895
den Charakter als Oberſt erhielt. Was die
Militärverhältniſſe des Herrn von Bötticher
anbetrifft, ſo wurde dieſer am 14. Auguſt
1856 Leutnant, nach Beendigung des Krieges
gegen Oeſterreich, und zwar am 25. Septbr.
1866, Oberleutnant. Am 6. Dezember 1870
wurde er Hauptmann, am 22. März 1884
Major und am 25. Februar 1889 erhielt er
den Charakter als Oberſtleutnant. Die Ver
leihung des Charakters als Oberſt datiert
vom 1. April.

Magdeburg, 1. April. Vor einem
Schwindler, der in verſchiedenen Städten,
zuletzt in Hannover, aufgetreten iſt, wird ge
warnt. Er ſucht kleine Wohnungen auf,
giebt ſich unter Vorzeigung
Blechmarke als Keriminalbeamter aus
behauptet, den Auftrag zu haben, eine Durch-
ſuchung der Wohnung vorzunehmen. Die ihm
dabei in die Hände fallenden Geld und
anderen Wertſachen nimmt er an ſich und
bemerkt, daß ſie noch am ſelben Tage wieder
zurückgegeben oder auf dem Polizeibureau in
Empfang genommen werden könnten. Er iſt
ein Mann Mitte der 30er.

Herichktszeitung.
Schkeuditz, 2. April. Jn der heutigen Sitzung

des Schöffengerichts wurde u. a. folgendes verhan-
delt: Jn der Nacht vom 11. zum 12. Januar waren
zwiſchen Maßlau und Klein-Liebenau ſieben Obſt-
bäume durch Abbrechen von Aeſten und ein Baum
durch Umbrechen beſchädigt. Als Täter ermittelte
der Gendarm Schickori den Arbeiter Paul
Knoth aus Klein Liebenau, welcher wegen
Sachbeſchädigung zur Verantwortung gezogen wurde.
Jn der heutigen Verhandlung giebt Knoth an, an
jenem Abend ſinnlos betrunken geweſen zu ſein,
doch wird er durch die Zeugenausſagen bald eines
beſſeren belehrt. 6 Wochen Gefängnis wurden ihm
zudiktiert, welche Strafe ihm hoffentlich klar machen
wird, daß die Bäume an den Chauſſeen nicht zum
Auslaſſen ſolcher Roheiten angepflan zt ſind.

Kleines Feuilleton.
Zu Gunſten des Blumenmediums

Anna Rothe nimmt der Spiritiſt Dr.
Egbert Müller das Wort, um „für den geiſtig
freien Spiritismus gegen die ſteifleinene
Wiſſenſchaftlichkeitstuerei“ eine Lanze aus
der vierten Dimenſion zu ſchwingen. Der
Brief, den er an die „Deutſche Warte“ ge-
ſchrieben hat, ſchließt mit folgender intereſſan-
ten Ankündigung: „Nach der Freilaſſung aus
dem Geſängniſſe wird Frau Rothe durch die
Liberalität eines Millionärs völlig ſorgenfrei
in einer Villa bis an ihr Lebensende wohnen.
Ende gut, alles gut!“

Der Maſſenmord der Singvögel an
der Riviera, ſo ſchreibt man aus Genuag,
iſt gegenwärtig in vollem Gange. Jch durch-
wanderte heute die Nebenſtraßen von Genug

einer dunklen
und

Marmor hingebettet, zum Verkauf ausge-
boten! Jm Schweizer Kanton Teſſin
wurden im vergangenen Jahre über 30000
Fallen und Schlingen beſchlagnahmt.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Die bunte Welt

Auf dem weiten Erdeyrund geht es
oftmals her ſehr bunt kam der Frühling
friſch und munter wird's ſogar tagtäglich
bunter Farben leuchten, Strahlen ſprühn,

Himmelblau und Wieſengrün
künden uns im Frühlingsſegen wir gehn
roſ'ger Zeit entgegen! Zwar der
launiſche April macht natürlich was er
will und er wird das Frühlingsträumen
manchmal etwas grau umſäumen. Jedem
will er „teuer“ ſein und er lockt manch
blauen Schein aus der Taſche uns für
Miete Kleiderſtoffe, Frühjahrshüte!“

Ach, die Welt iſt gar zu bunt alſo
ſeufzt aus Herzensgrund mancher wackre
Zeitungsleſer von dem Rheine bis
zur Weſer, ſelbſt dem Spiritiſtenkreis
macht die „Rothe“ etwas weiß die
im Ruhmesglanz ſich ſonnte, weil ſie gut
„zitieren“ konnte! Aber, ach, die
Töpferfrau ſieht die Welt jetzt grau
in grau da ſie hinter hohen Mauern

achtzehn Monat muß vertrauern und
die Erntezeit iſt um für das Blumen-
medium, das zu eigenartgem Ruhme
ſtieg durch manche Wunderblume!
Ueberall paſſiert etwas heute dies und
morgen das heute Frieden, morgen
Fehden heute Schweigen, morgen Reden,

drüben mit Amerika ſtanden wir
freundſchaftlich nah, aber jetzo kann mon
leſen daß man uns nicht grün geweſen!

Herr Dewey, der Admiral ſprach
ein Wort, das ſehr fatal grad als ob er
Deutſchland haßte und ihn gelber Neid
erfaßte, doch man ſprach im weißen Haus:
legt es nicht zu ſchwarz ihm aus, dieſer
Mann liebt ſo zu ſagen ſtarke Farben
aufzutragen! Sind die Farben abge-
tönt ſteht die Stimmung auf verſöhnt
und im Frühling muß auf Erden alles
wieder roſig werden. „Hahn in Ruh“ hat
das Gewehr, aber nicht am ſchwarzen
Meer denn der Zar ſchickt 10 Millionen

nagelneue Platzpatronen! Auf dem
weiten Erdenrund geht es oftmals her
ſehr bunt doch das iſt nach meiner Meinung

eben eine Zeiterſcheinung. Bunter wird
es auf den Au'n bleiche Wangen werden
braun. Grün wird Trumpf; ein ſtets
bereiter Maler iſt der Lenz!

Ernſt Heiter.
Wetterbericht des Kreisblattes.

5. April Kühl, wolkig, vielfach Niederſchlag.
Nachts kalt. Windig.

6. April Normale
Stark windig.

Temperatur, Regenfälle.

beiter Jankowsky, der am Montag den Kaiſer dem Oberpräſidenten v. Bötticher und ſah zu meiner großen Betrübnis unſere war Wärmer, wolkig. Regenfälle. Sturm-
Totſchlag an dem Jnſpektor Bange auf den Charakter als Oberſt der Landwehr ver lieben Sänger: Rotkehlchen, Finken u. ſ. w., 8, Wenig verändert, windig. Sturm-
Rittergut Cöl litz ſch verübt hat, wurde l liehen hat, giebt es jetzt in der Armee zwei l in großer Anzahl neben dem Geflügel, auf l warnung für die Küſten.

2ZHeitgeſchäfte.
Roman von Wolfgang Kirchbach.

(16. Fortſetzung.
All ihre Sorgen waren indeſſen vergeblich.

Am nächſten Vormittag bereits ſtand Häuſ-
ſinger vor einer neuen Wachsſkizze zur
Gruppe der grabenden Eva, und mehrere
Tage ſpäter begann bereits ein großer Ton
berg, den er in ſeiner Werkſtatt hatte anfahren laſ-
ſen, beſtimmte Formen und Linien anzunehmen.

Wieder waren einige Tage verſtrichen,
während deren Margarete mit zweifelnden
Augen zugeſehen hatte, wie die neue Gruppe
wuchs, aber nach ihrem Gefühl bei weitem
nicht die Macht und die eigenartige Wirkung
des erſten Entwurfs erreichte. Margarete
fühlte ſich ven irgend einer unbeſtimmten
Ahnung getrieben, zu Brexl zu gehen, um ſich
nach dem Stande ihres Vermögens, ins-
beſondere den Ausſichten der Oſtgalizier, zu
erkundigen. Sie ging nachmittags in die
enge Gerbergaſſe, betrat die Brexlſche Geſchäfts
ſtube und mußte ziemlich eine halbe Stunde
mit dem alten Natzinger warten, ehe der
Geſchäftsherr eintrat, der von der Börſe kam.

„Schaun's, gnä Frau, döß is aber a
glücklicher Zufall, daß ich Sie da finde,“
ſagte er, indem er ihr die Hand reichte und
dieſe nach ſeiner Gewohnheit lange hielt.
„Grad jetzt erſt hab' ich an Sie gedacht. Er
ſchrecken's uur nicht, die Sach' iſt nicht ſo
ſchlimm für Sie, denn Sie ſind ja nicht ſo
ſtark dabei engagiert.“

„Welche Sache fragte die junge Frau,
indem ſie ſich beängſtigt auf die Holzbank

niederließ, die hinter ihr an der Wand ſtand.
„Na, denken's nur ich will's Jhnen im
Vertrauen ſagen der Herr Dr. Renner,
ich weiß nicht, ob er Jhnen bekannt iſt, der
hat ja doch faſt ſein ganzes Vermögen in
den Oſtgaliziern angelegt und, ſozuſagen,
alles dabei eingebüßt. Der arme Mann! Die
Geſellſchaft hat nämlich bekannt gemacht, daß
ſie von jetzt an ihre Coupons nicht mehr ein-
löſen kann in Anbetracht der ſchlechten Ge-
ſchäftslage, der Kurs iſt ſo weit gefallen,
daß die Aktien vor der Hand die reine Ma-
kulatur ſind. Sein's froh, gnä Frau, daß
Sie nur a Kloanigkeit in dieſen Sachen be-
ſitzen, da können's ja die Sache ruhig anſehen,
aber der Herr Dr. Renner, der tut mir leid.“

Margarete brauchte einen Augenblick Zeit,
um ſich aus der ſchonenden Form, in welcher
Herr Brexl ſeine Mitteilung machte, ihre eigene
Lage herauszudenken. Als ihr alles klar
wurde, ſah ſie den Mann entſetzt an, denn
ſie ſah ein, daß der dritte Teil ihrer Habe
durch dieſes eine Wort wertlos und ohne
Zinſen war. Statt der vier Prozent Zenſen
hatte ſie zehntauſend Mark weniger; ihr
kleines Einkommen war um mehr als ein
Drittel gefallen; ſie hatte ihr gutes Geld
hingegeben für eine wertloſe Sache, und irgend
eine Bande von Spekulanten an den Grenzen
Halbaſiens hatte das, woran ihr Hoffen und
ihr Leben hing, in ihren Taſchen verſchwinden
laſſen, ohne ihr auch einen Pfennig zu ver-
güten. Jhr war, als ſei ſie auf offener Straße
von unbekannten Wegelagerern angefallen,
ausgeplündert, ausgeraubt und ſchutzlos am
Wege liegen gelaſſen worden. Sie wollte ſich

erheben, aber ſie fühlte, daß ihre Glieder zu
ſchwer dazu waren, und ſo blieb ſie auf der
Bank vor dem Kommiſſar ſitzen, indem ſie
einen hilfloſen Blick zu ihm hinaufſchickte.

„Makulatur fragte ſie mit erſtickter
Stimme. „Und das iſt nun alles hin

„Vor der Hand wenigſtens gewiß, meine
gute, gnädige Frau. Ach wenn's doch meinen
gut gemeinten Rat neulich befolgt hätten, da
hätten's wenigſtens noch die Hälfte von dem
Jhrigen! Aber Sie wußten's freilich beſſer
und hatten Jhren eigenen Willen. Wann an
armer, ehrlicher Mann, wie ich, der nur a
kloans Geſchäftl hat, an Rat giebt, da gilt's
freili nix bei dene Damen; wann's ſo a
großer Bankier geweſen wär, da hätten Sie's
freilich befolgt. Aber glauben's mir, gnä
Frau, das Weſen der Börſe, das werden's
erſt dann verſtehen lernen, wann's ſich meiner
Führung anvertrauen. Das Weſen der Börſen,
dös is gar a geheimnisvolle Sach', die ver-
langt ihr Studium, und dazu muß man an
ſichern Führer haben! Ja, ja, gnä Frau,
gar a dunkle Sach' iſt das Weſen der Börſen,
dunkel wie's größte Geheimnis, das unſer
Herrgott in ſeiner Schöpfung erfinden könnt,
und wann's Jhnen auf einen Gletſcher be-
geben ohne an ſachkundigen Führer, da
können's auch gar bald in die Tiefen und in
die Spalten hineinfallken und müſſen Jhrem
Gott danken, wann Jhnen ein Mann, der's
aufrichtig und gut mit Jhnen meint, noch a
Rettungsſeil zuwirft.“

Brexl ſprach noch weiter vom „Weſen der
Börſe“, als ſei er der Mann, der den Schlüſſel
zu wunderbaren Geheimniſſen habe, in die er

nach und nach einzuweihen noch in der Lage
ſei, und ſeine Darlegungen von den Wundern
des Geldverkehrs, des Gewinnes und Ver-
luſtes bewirkten, daß die Neugier und Spannung,
von dieſem Geheimnisvollen mehr zu er-
fahren, Margarete über ihre dunkle Angſt und
den Jammer ihres Verluſtes einen Augenblick
hinwegtäuſchte. Dann aber rang ſie leiſe die
Hände von neuem und ſagte in ſtiller Selbſt-
qual: „Ach, was ſoll ich nun nur tun!“

Herr Brexl ging mit leiſen Schritten, als
wollte er den Schmerz der jungen Frau nicht
ſtören, und als fühle er eine tiefe Pietät für
denſelben, zu ſeinem Stehpult und blickte in
ſein Hauptbuch. Nach einer Weile erſt ſprach
er in freundlich mitleidigem Tone: „Ent-
ſchließen's Jhna doch mal zu 'nem kloanen
Spiel, gnä Frau, i hab's Jhnen ja doch aus-
einander geſetzt, wie mer dös macht. Wann
Sie ſchon verzagen wollen, was ſollten denn
andere tun, die gleich alles einbüßen durch
ihre falſchen Berechnungen. Sie ſind ja noch
immer goiden dran! Sie haben zwanzig-
tauſend in den ſchönſten Papieren noch immer,
die zum Teil über pari ſtehen; und wann's
nur mit an kloanen Teil zur Deckung a kloan's
Zeitgeſchäft machten, da könnten's bald alle
Jhre Verluſte wieder einbringen und Jhrem
Mann, dem Herrn Häuſſinger, auch was ver-
dienen helfen. Schaun's, gnä Frau, es hat
mir doch ſo leid getan, daß Sie Jhrem Mann
ſo ſchlecht behandelt haben. J hab's ja auch
in dene Zeitungen geleſen, weil mi halt alles
intereſſiert, was Sie angeht, und ich mich
drum kümmere, wie's bei Jhnen ſteht

(Fortſetzung folgt).
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die Möbel- Fabrik von Gebr. Kroppenſtädt, Halle g. S., ar. NMärkersir.

bleibt
Einkaufsquelle ſür den Mittelſtand.

F 3tadisches Eisen-Moor- bar
Bahnstation. Schmiedeberg Postbez. Halle

Preisgekrönt: Sächs. Thür. Industrie- v. Gewerbe-Ausst.
Vorvügl. Erfolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. FrauenKrankheiten GesundeWaldgegend. Saison: I. Mai bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d Städt. Rade-Verwalt., u. Badearzt Dr. wed Schüt-

Zad Schmiedeberg, Jcötel Kronprinz.

ſeueste

Firma u. Globus

e Er Erfindung
Kur ächt mit

Glohbus-
Putz-Dxtract

verwenden ist

MAGGI s Suppen-
e t S aVermittelst des Würzesparers stets nur tropfenweise zu

T n d Bestens em-u. et II pfohlen von
C. L. Zimmermann, Wein und Delikatessen,

Burgstr. 15.

6RANDS VINS DE GHAMPAGHE.

MUMM b.
G. m. b. II.

BRoviCulIeS
liefern ausschliesslich authentisch französische Cham-
pagner, innerhalb des Zollgebietes auf Flaschen gefüllt.

Vorzügliche Qualitäten billigst.
Wir empfehlen: (406

Grand vin Royal h Fl. 5,00 Mk.
Vin Sec
Gout americain

m Bei Mehrabnahme Preisermüässigung.

i Fl. 6,00 Mi
i Fl. 6,50 Mk

General-Depot
Pottel Broskowski, Halle a. S.

7 Jnſtituts- u.500,000 Mk. Llite ſen
ſollen u Ackerhypothek ausgeliehen

werden. Meldungen an (765
H. Silherherg, SaatHalberſtadt.

800000 Mark ugelder
ſollen, pro 1903, von 3 0 an auf
Acker ausgeliehen werden. Meldungen
(ohne Agenten) erb. an Haaſenſtein

Vogler, Magdeburg u. E. H. 92-

r Tüchtigen
Vertreterfür Private und Wiederverkäufer

ſucht Kaffee-Verſand Haus (365
M. Lübbers, Hamburg 6.

Raftee- vllig.
Direkt vom Jmporthafen.

Roh: 59, 64, 68, 78, 84, 88, 92,
110, 120 Pfg. Gebraunt: 74, 78, 84,

88, 92, 98, 110, 120, 140 Pfg.
Spezialität: Hamburger Melange

Für ſämtliche Kaffees übernehme ich
volle Garantie, daß dieſelben hochfein im
Geſchmack ſind. Nichtſchmeckende Kaffees

garantiert Zurückaahme.
Probe-Colli 5 Kg. Preisliſte gratis.

Wiederverkäufer Rabatt.
Vertreter geſucht.

Kaffee Versand Haus,
M. Lübbers, Hamburg 6.

Tüchtige Handarbeiter
werden bei gutem Lohn geſucht von

A. Jacob, Maurermeiſter.
Keuſchberg. (823

100,

365

für bürgerliche Wohnungseinrichtungen bei hervorragender Billigkeit, ſtreng ſoliden, reellen Waren und enormer Auswahl vorteilhafteſte
Beſichtigen Sie unſere ausgeſtellten Einrichtungen mit Preis, ſowie die vielen Muſterzimmer. (943

Arnolo G bers Inh.
Katharine Vieweg,

Feinstes Korset-Spezial-Geschätt am Platze
Halle a. S., Gr. Steinstr. Ecke Kleinschmieden,

Beehre mich meiner
Neueste Pariser Korset-Mloden.

Aphrodite,
neuestes Reform-Korset,

Preisermäßigung 100

Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten- Salon.

Geöffnet: Sonntags von l11 bis
2 Uhr und Mittwochs von 2
bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 20 Pfg. (3331

Der Vorstand.
Die Ausgabe des

Rübenſamens
an unſere Rüben-Lieferanten
erfolgt e Donnerſtag, den
9. und Sonnabend, den 11.

April cr. (813Zuckerfabrik Körtistorf

A. G.
Gothaer

Lebensverſichernngs
Bank

auf Gegenseitigkeit.
Bankvertreter

Paul Thiele, Merſeburg.

welches den Magen
lässt und trotzdem der neuesten Mode

Grosser Räumungs- Verkauf.

Siadiheater ſaſe a J

Spielplan
vom 5.

Sonntag nachmittag 3 Uhr: 8.Volks Vorſtellung zu kleinen Preiſen.

Czar und Zimmermann. Sonn-
tag abend 7 Uhr:
Vorher: 10 Mädchen und kein Mann.

Montag abend 7 Uhr:
des Eyelus:
lungen. Das Rheingold. Dienſtag

u n x e ſt im mt.abend:
woch aben
Cyclus:

Uhr:
Fre itag:

vollständig frei
angepasst ist.

Der Ring der Nibelungen.

Die Walküre.
7/ Die Jungfrau von Orleans.

G ſchloſſen.

Leibbinden für alle Leiden

nach ärztlicher Vorschrift
in grosser Auswahl.

werten Kundschaft den Empfang eleganter Frühjahrs-WVeunheiten ganz ergebenst anzuzeigen.
(819

beralehalter l.

Ausgleichungen
für alle Figuren passend
u. in jeder Preislage.

Spezialität:
Anfertigung von Korsets

mann V av Vom einfachsten biszum feinsten Genrein deutschen,
französischen u. Wiener Formen

Konfirmanden-Korsets
feparaturen und Korsetwäsche

auch von mir nicht gekaufter Korsets
sofort und billigst.

erlkauuf.
Weingläſer,

a

bis 10. April.

Coralies Co.

Wegen Abbruch des Hauses
bin ich gezwungen, mein von der Firma ſeit 80 Jahren innegehabtes Geſchäftslokal zu räumen.

Ich ſtelle daher mein geſammtes Warenlager zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum

Aus v
Wie bekannt führe nur gute Fabrikate. Außer Luxus-Waren zu Geſchenken empfehle in reichſter Auswahl
Tafelservice, Kaffeeservice, Waschservice,

M Weisse Porzellane ete.
bis 500 auf meine Normalpreiſe.

J. A. eckert. Halle a. S

Weinkaraffen, Thee-,
Kaffeeru. Moccataſſen, Küchenartikel.

(796
Beſichtigung auch ohne Kaufzwang.

Gr. Ulrichstr. 61.
es Nähed. Marktes.

Waschstoffe
in Gingham,

Blaudrucks,
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen

und in reicher Auswahl
A. Günther, Markt 17.

S

Zephyr,

in grosser
Auswahl.

1. Abend
Der Ring der Nibe- Halle a.

Bericht

Mitt- und
Abend des

zwar bei
Uhr 2.

RoggenDonnerſtag abend 200
t. 2,00 (2,25).

Roggenſtroh:

2 neue, erſtklaſſige

Fahrräder
1,30, zu

über Heu,
von Otto Weſtphal.

einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Maſchinenſtroh
M. 1,40,

Streuzwecken M.
Breitdruſch M.

Wieſenheu,

S., den 2.
Stroh pp.,

April

preiſe in Klammern.

1903.
mitgeteilt

Preiſe für 50 Kg.
Partieen frei Bahn, bei

Fuhren-

Langſtroh (Handdruſch)

Weizenſtroh
1,40

(1,85).
hieſiges

für Papierfabriken:
M.(1, 60).

oder Thüringer:
Beſte Sorten M. 3,00 (3,25), minder-

verkaufe, um damit zu räumen, wen guten M. 2,50--3,00 b. Partien
c und in Juhren.S t fo 97 z c.Otto Bretschneider, M. 3,00 (5.25) minderwertige Sorten

Eiſenw. Handlg. 2,50--3,00, in Partien und in Fuhren.

Die zweite
felſer Straße 4 iſt zu vermieten

oder

Näheres Markt 31 im Kontor.
und ſofort

Torfſtreu
Bahn hier M.Etage, Weißen-

t u. Häckſel,ſpäter zu beziehen. u
vom Lager hier M.

in 200 Ctr.-Ladungen frei
1,30, in einzelnen Ballen

1,70.

geſund u. trocken,Partieen, frei Bahn hier M. 1,80 im
Einzelnen vom Lager hier M. 2,30

bei

2,50.

Für die Redaktton verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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